
XQ1390 

X~1391 
Xi 392 

XQ.1395 
xQ13ß6 
XQ,1397 

cor,respoxtä.s 

u 
tt 

tt 

tt 

tt 

to 3211 

" 3212 
fl. 3213 

3216 

3217 
3218 

?4 AVRbt. iS7~ HEIMANN 
Fernsehtechnik 
Infrarot-Messtechnik 
Optoelektronik 

AL/I978/I 
Annex PT 

.. I_ 

3210 

Hochauflösende Resistrons mit Antimontrisutfidschicht dar 
Typenbezeichnung 3210 sind 1" Bddaufnahmeröhren vom 
Vidicontyp mit magnetischer Fokussierung und magneti-
sdher Ablenkung. Bei einem Seitenverhältnis von 3:4 be-
trägt die nutzbare Schirmfläche B,6 mm x 12,8 mm. 

Durch Verwendung einer neuartigen Elektronenoptik in 
Verbindung mit der Antimontrisutfidschicht wird eine be-

'Thnders hohe Modulationstiefe und Signalg$eichmäßigkeit 
eicht. Röhren der Gruppe 3210 zeichnen sich auch durch 

nder:s hohe Empfindlichkeit aus.

`a stehen folgende Typen zur Verfügung: 

3211 (3216) Medizinisches Rönsgeniernsehen 1 höchste 

1390/1 3gnP ndflcitknit und Blldquahtät 

12 (3217) lndustriefrrmsahanwencks gen/ Duelitäts- 

i2t 21WCstr l .f*rnshanwendungeni Quali ts-
. ~a klaeaa tl X92,1397 

1 ochac Gsende Resistron-Bildaufnahmeröhren sind auf 
nfregc ebenfalls mit Fiberoptikfrontscheibe lieferbar; sie 
fgen somit die Möglichkeit der Koppelung mit Bitdver 
ärkerröhren bzw. Kathodenstrahlröhren. 

~ 

E 

t 
♦ 

Resistran®
Fernsehautnahmeröhren 
Hochauflösende Resistron-Bildaufnahmeröhren werden auf 
Wunsch mit internem Markierungsraster, z.B. mit Faden-
kreuz oder Ringen geliefert. 

Hochauflösende Resistron-ßiidaufnahmeröhren sind ferner 
mit strahlungsresistenter Frontscheibe erhältlich, die in 
Kameras Verwendung finden, die z.B. in Kernkraftwerken 
hochenergetischer Strahlung ausgesetzt sind. 

Die folgenden Daten und Kenntwerte geiten für alle hoch-
auflösende Resistrontypen. 

Technische Daten 

Maximale längs: 
Maxenaler Durchmesser: 
Gewicht 
Sockel: 
Fassung: 

Abtenk- a. Pokuxsiereinhoit: 
Einbau- u. Traeupordiga: 

163 mm 
28,6 mm 

etwa 60 g 
8 polspez 

255 G (für gedruckte Schaltungen) 
255 (mit Lötanschlüssen) 
BV 3210 oder äquivatent 

beliebig 

~ —_ -- —~—_r—
N 

~ 

~ Frontptotte2,5~a'dick 

G 

G 

Sig • elektrode 

IV. 02 

F F 

LV kurzer Orientierungsstift 

Signalelektrode 

FF 

r•1l~-~ 
~ ~ 
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Heizung 

Heizspannung: 
Heizstrom: 

(iF: 
i i;:(f. Typen 

3211 bis 3213): 300 mA 
#F: (f. Typen 

3216 bis 3218): 95 mA 
Heizart indirekt durch Wechsel- oder Gleichstrom Serien-
oder Paralleispeisung. 

Kenndaten 

6,3 V(1)

Kapazität der Signal-
elektrode gegen alle 
Elektroden: C519/alle EL: 3,0 — 5 pF(2)

Spektrale Empfindlichkeit: siehe Kurve 
Maximum der spektralen Empfindlichkeit: siehe Kurve 
Fokussierung: elektromagnetisch 
Ablenkung elektromagnetisch 
Nutzbarer Durchmesser der Fotoschicht: etwa 17 mm 
Nutzbare Schirmfläche bei 
einem Seitenverhältnis 3:4 9,6 mm x 12$ mm 

Betriebsdaten bezogen auf eine Temperatur von etwa 30 ° C 
~n der rrontniatte 

Abgataste e Fläche: 

=tter-1Spanannung: 

Gitter-1 Sperrspannung: 

Gitter-2Spannung: 

Gitter-3-Spannung 

Gitter-4-Spannung: 

UG,1:

UG1SP:
UG2: 

UG3:

UG4:

9,5 mm x 12$ mm 

—25 bis —80 V 

—40 bis —100 V 

300 V 

550 bis 850 V(3}

650 bis 1.000 v13

Austastspannung an G1: 

Aus'.astspannun an K: 

Slgnalplattensp:tnnung: Up: 

Si9nat-flausrinerhiiiltr:is: 

7-Wert (ls = 20 b°s 200 nA): 

Grenzcuf#csung in Bildmitte 
(horizontale Richwnyl: 

Grenzdaten (absolute Werte) 

mind. 75 V 

mind. 25 V 

20 bis 65 V14! 

300:1(5}

N 0,7 

1500 Zeilen(5! 

Es soll stets die gesamte nutzbare Fläche von 9,6 mm 
x 12,8 mm abgetastet werden. Die Abtastun9 eines kleine-
ren Ausschnittes kann zu bleibender Schädigung der Signal-
speicherpiatte führen. 

Gitter-1Spe:tnurtg UG1:

Gitter•2-Spannung 

Gitter3.Spannung 

Gitt3r4-S nnung 

Sigiialptattensfennune 

Ufl2: 

UG3: 

UG4' 
U 

aber nicht hoer 

Dunkelstrom 

Beleuchtungsstärke bei 
bewegten Objekten E: 

Temperatur der 
Frontplatte 

Signaistrom 

Typische F etriebswe.ie 

ID: 

Y: 

positiv:max.0 V 
negativ: max. —150 V 

max. 450 V 

max. 9120 V 

max. 1.000 V 

max. 70 V 
als fair #D max. erforderlich 

max. 100 nA 

max. 1000 Lx 

max. +70 0(12) 

min. --40 ° C 

max. 1.000 nA 

üunkeistroml6)

1O/nA 
Beieuchtungs-l7l
stärke E/Lux 

Signaistromt8Y

Is /nA 
8ignals~trorn E6}
Abweichung 

Mssdulntionstiefe{40j
bei 10 kAHz/96 

Ftestsignal111)

nach 400 m^/% 

A3')O 
~-32.11.._ 
3216 

20 8 >300 
= 

±10 40-50 < 9 1 
- 

20 8 >270 
- 

±10 >40-50 
- 

<10 
- 

2l2 
3217 

20 8 >230 
- 

±15 >40-50 
_ 

< 10 
--

3213 
321R 
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Die Fettre soll im Spulersatz so sngcordnet werden, daß 
eine Linie zwischen Län wchce d;r Röhre und dem kurzen 
Orienticrun3sstift parallel zur Hcrizontal blenkung verläuft. 

Zur Vermeidung von Urw !eichrnäZig'ceiten und Aufhellun-
gen im Wldslgnzl sollen die Me~cnetfclder der A  nk- und 
Fokussierspu!en so acr,gerlchtet sein, daß. die Elektronen 
über die gasamte. Bik fli che hinweg mLgUc st senkrecht auf 
die Si3nz!platta auftrefren. 

Geim Anschluß dc:r Fokussicrsputa ist darauf zu achten, daß 
der Nordpol des .me7r tisc ien Fokussierfetdes am bitdsei-
tigen Ende der Spulananordneng liegt. Über einen Feder-
kontkt, der im allgemeinen im Spu!cesetz eingebaut ist, 
kann dis Signalklette angeschlossen werden. Das Anechluß-
hbel des Vcrvcrstärltcrs sollte rnö i;chst kapzzitätserm 
sein. 

)ei erster Inbetriebnahme der flöhre sied folgende Hirnwei-
fe zu beachten: 

c) Giticr-l-Spannung soweit negativ regeln, bis der 
Strahlstrom ges u ist, dabei sollte die Signal-
plettensk,,enrd~ng so kt2in wie rsögtich sein. Die Ab-
lenkenergie sollte nr Abt.Rr,unc eines großen Be-
reiches ausreichend sein. 

b) Rah Aufsetzen er e; möglichst abgeblendeten Optik 
wird die Gitter-l-Spcnnunj soweit vermindert, bis 
der Abtas~t-trehl auch 1e hetleten Stellen des Bildes 
umlädt. Dann Sch-fe optisch und elektrisch wechsel-
weis a verbrsss; r. 

c) Verbeescrunj dar Schorfe des Eriides durch Einstellen 
das Korrekturocklcs, das durch einen justierbaren 
Per mancntrnegneten der Zcmr ierspute erzeugt wird, 
bis die ßitdriitte sic t bei Veri`ederurtg des Stromes in 
dar Fokuselarspul, c 2cr der Gitter-?-Sp nung nur 
roch urmesentiich ändert. 

d) Die Signw!p>attenapennung so niedrig wie möglich hat-
ten, rw•ei rchtcchter Beleuchtung sollte die Blende der 
OMti!t so wait gc ~fnet werde; wie es dia erforder-
liche Ticfanech&fe roch zuli i, 

e) Der Strehietrrem (Gitter i-S^cnnun3) i„t :o einzustel-
len, deC bai d rn h3cttstcn orkcmme sdan Signal 
noch eine Umladue3 erfolgt. Eine unnötige Erhöhung 
des Sigr.^.tstroms geht auf Kosten dar Biidqualitst. 
Werden die h !,stcrs i ildsteit n durt Erhöhung des 
vtr4!tlstroms nicht umgeh en, sollte die Signalptat-
ten:ennurg t srkleincrt cvardan. 

Die Eetrizbstorn; retur der Signalplatte sollte möglichst auf 
30 bis 25 00 konstant geboten wanden, da mit zunehmen-
der Temeera2ur der Durltcls:r~m ansteigt und durch zu 
hohen Dunkcle rom UngFeichr! .3ig zelten im Sehwarzpcgel 
aeftreter.I nncn. 

Anrrnaarwn 

(1) 

(2) 

(3) 

(') 

(5) 

(6) 

(7) 

(8) 

(9) 

Ein Überschreiten der zulässigen H,iz çannungs-
scßswankungan von ± 5% (absolute Grenzen) beein-
trächtigt des Betriebsverhalten und die Lebensdauer 
der Röhre. Bei Serierspcisung darf die Helaspannung 
beint Einschalten 9,5 V nicht überschreiten. 

Diese Kapazität bitat im wesentlichen die Ausgangs-
impedanz (ohmsche Komponente etwa 100 MSZ) der 
Röhre. Durch dzn Einbau in die Fokussier- und Ab-
lankeinheit erhöht sich diese Kapazität. 

Die Scharfe des Elektronenstrahls kann entweder 
durch Variation des Stromes der Fokussierspula oder 
durch Änderung d≥rr Cpennung am Gitter 3 geregelt 
werden. Die Spannung em Gitter 3 soll CO - 90% der 
Spannuri am Gitter 4 betragen. Die Gitter-"-SF̂ an-
nurg muß immer größer als die Guter-3-Spannung 
sein. Die beste Auflösung wird mit dar höchsten 
Spannung am Gitter 4 erreicht. 

Eine Spnnungrerhöhung am Gitter 4 erfordert eine 
Erhöhung der Ab!enl;amplitude. Sei Erhöhung der 
Spannung am Gitter 3 ist ein größarer Strom durch 
die Fokussierspule nötig. 

Das beste Verhältnis der Sraannungen Gitter 4 zu 
Gitter 3 ist von dem verwendeten Spulensatz abhän-
gig. Ein urgilnssiges Verhältnis kann eine Abdunke-
lung oder Aefhallung der Rildecken erzeugen. 

Die Einstellung der : ignalplettenspernung soll nach 
dem gewünecfi en Dunkelstrom vorgenommen wer-
den. Aus Le eczsdauergründen sollte der Dur"tel-
strom möglichst 20 nA nicht überschreiten. 

Gemessen mit einem nacltgeschaTtcten Videover-
stärker rit eirar entsprechenden Bandbreite. 

Die Größe dds Oun'.elnroms und des Signals sind 
annähernd proportional der Abtastgascnwindigkeit. 
Die Abtarturg sollte streng linear gehalten werden, 
damit keine Mfitettungcn entstehen. 

Bei einer Ferrhtempsretur von ?_COZT K. 

Integral über die a°b.stestetc Fläche bei einem Dun-
k.:strom von 20 nA gemessen. 

Die Sigralstrornabweicheng ist von dar Strablausrich-
tung und der Ablenklinearität €bhängig. Dte Messung 
erfolgt mit Hilfe eines Testbildes. Der im mittleren 
Feld des Testbildes encc!tcne schwerzJWalß-Sprung 
wird als 100% angesetzt. Die Ab ~'eichunren der auf 
einem Kreis tnn 10 e rn Durchmesser liegenden MeC-
fetder gegenbar r dem mittleren Feld werden c'emessan 
und in Prozent angejaben. 
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(10) Die Modulationstiefe (square wave resp.) wird in Bild-
mitte crne~on. Sie ist &r Prozentsatz der Amplitude, 
dar bei der Abtestung eines Strichrasters im 3ildsignal 
gemessen wird, - z.B. bei 42 Per./mm (das entspricht 
C00 Zeilen pro Bildhö se oder 10 MHz bei einem 625-
Zeilensystem) - bezogan auf 103%, die bei der Ab-
tastunC eines Sch~verz-Weiß-Srunghs (1 Per./mm) 
entsteht. Das Testbild enthält Schwarz-Weiß-Balken 
senkrecht zur Abtzstrichtung des Elektronenstrahls 
reit einer Periode pro mm und 42 Perioden pro mm 
deren Kontrastverhältnis größer als 95% beträgt. 

Die Einflüsse von Optik und Verstärker sind elimi-
niert. Zur Fokussierung und Ablenkung wird der 
Spulensatz BV 3210 (oder ein ähnlicher Spulensatz) 
verwendet. Der Signaistrom heträ t dabei 250 nA. 
Die Modu'ationstiefe ist besonders bei mehr als 20 
Perioden pro mm wesentlich vom verwendeten 
Spuiensatz abhängi.~. Es wird daher ein Spulensatz 
vom Typ BV 3210 oder ein äquivötenter Spulensatz 
empfohlen. 

(11) Dunkeiimr&uls 403 ms, Helllmpuls 200 ms. 

(12r ide ..enerf211s Ist Luftkühlung oder Wärmeschutzfit-
tar zwischen Optik und Signaipiatte vorzusehen. 

".dfehlsr-Spe*ifikction 

1. A'l t ~sinee 

1.1. Dia Vorschrift bezieht sich auf Fehler der Signalpiatte 
von Vidicon-Bitdzufnahmerchren, die auf der ebge-
testeten Fläche sichti;ar werden. 

FrontglasfeSilcr werden durch diese Vorschrift nicht 
erfaßt. 

1.2. 

"eßbedingt±ngan 

2.1. Die :iöhrc wird entsprechend dar Betriebsdaten und 
der Einstettanweisung optimal zentriert und 
fokussiert. 

2.2. Die Beleuchtungsstärke (Farbtemperatur 2.854 K mit 
Irrrarotfilter Schott KG 1/4 mm) wird so gewählt, 
daß sich ein Signa:strom von 200 nA. (100% Weiß-
sinal) eir sielst. 

2.3. Die Flattenspannurg wird hei einer Temperatur der 
Frontplatte von 30 CC für einen Dunkelstrom von 
24 nA cinestellt. 

2.4. Auf dem Monitor wird ein nicht überstrahltes, weißes 
Bild eingestellt. 

2 1. Der Vi eoverst2rker hat eine Cendbrette von 10 MHz 
(C25-Zeilensystem). 

3. Zoroneinteilung für die Bildkiller 

3.1. Auf der Signaisaelcherplatte der Vidicon-Bildauf-
nahmeröhre wird ein gleichmäßig beleuchtetes Feld 
mit den Abmessungen 9,6 mm x 12$ mm abgetastet. 

3.2. Die abgetastete Fläche ist in zwei Zonen I und li ent-
sprechend nachstehender Abbildung unterteilt. 

4. Beurteilung der Schichtfehler 

4.1, Die Bildfehlergröße wird in der CCIR-Norm in Zeilen 
gemessen. 

4.2. Schwarze und weiße Bildfehler werden gleichberech-
tigt gezählt. 

4.3. Die Beurteilung der Bildfehler erfolgt bei beleuchte-
ter und unbeteuchteter Signalspeicherpiatte. 

4.4. Der Abstand von zwei benachbarten Bildfehlern 
muß mindestens gleich dem Durchmesser des größten 
tIildfehlcrs sein, sonst wird die Kombination als Gan-
zes betrachtet. 

4.5. Bildfehler mit einer Störamplitude < 10% des Weiß-
signals bei 8 Lux werden nicht gezählt. 

4.6. Unscharfe, begrenzte Flecken, Striche, Streifen, Netz-
fehler sowie schmutziger oder körniger Hintergrund 
sind nur bis zu einer Störamplitude von 10% des 
Weißsignals zulässig. 

4.7. Zur Optimierung der Bildqualität oder zur Vermei-
dung von Moriäaffekten kann die Röhre gedreht war-
den. 



AL/i978/1 
Annex PT 

— 5 — 

S. Zes":äss€£a f1nz2"st, (3rai3e urti Lasg9 yen E3iltlfehhrn 

Fchre Ztyls *5244_ 3212 
3217 

3213 
3218 

Bildfehlargraöße in Zeilenbreiten 
625-Zeilensystem 

Max. zutässiga Anzahl von Bildfehlern in Zone 
i tl I il I II 

>8 0 0 0 0 0 0 

> 6bis0 0 0 0 0 0 0 

5 3b?s6 0 0 1 1 2 3 

> 1 bis 3 1 2 2 4 3 6 

<1 werden nicht gezählt, sofern nicht eine Anhäufung zu 
unsauberen Bildern führt 

Max, zulässige Getamtfehterzehl 2 4 6 

~p*ktralo Empfindlichkeit 
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t?unkeistJom Ip und Signaalsta»an IS als Funkton der 
Ttxg,tsçannunp U. Itypixh! 
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100 

$ 60 
! 

40 
• 50 nA t 
= 20 nA--~ 1 
= 5nA 

2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 
Anzahl der Halbbilder 

Typischer Verlauf des Restsignals bei konstantem Signal-
strom IS = 254 n,A, 8 und 1 D 

_ Parameter 

— —F Belsuchtungsst»rhe B 

Signalstrom als l'un9ction der Beleuchtungsstärke 

si 
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~ 
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~ 
toa50nA 

•20nA - 
= 5nA — L. 

_ y 

D 2 4 6 E 10 12 14 16 18 21 
--~ Anzahl Ufer Halbblder 

Typischer Verlauf des Testsignets bei konstanter Bcleuch-
tungsatkke 0 8 Lux, t4 = Parxrnrter 
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200 400 600 800 1000 Zeiten 
2,5 5 7,5 10 12,5 MHz 
10 20 30 40 (&25'Zeilen-

system) 
50 Per./mm 

Kurve der Modulatiorstiefe (square-wave resp.) in Bildmitte 


